
 

 

 

 

 

 
1. Wer liest, weiß mehr. Information ist für moderne Industriegesellschaften so wichtig geworden 

wie Bodenschätze, Energie und andere Ressourcen. Wer nicht informiert ist, verliert in unserer 
komplexen Gesellschaft zwangsläufig den Überblick. Lesen ist ein Grundelement auf dem Weg zu 
mehr Wissen. 

2. Wer liest, entwickelt Phantasie und Kreativität. Lesen lässt Bilder im Kopf entstehen, lässt 
Freiraum für Kreativität. Kinder, die lesen, kommen auf eigene Ideen und können 
Schwierigkeiten besser bewältigen. Lesende Kinder sind Abenteurer in einer Welt der Fantasie. 
Und Fantasie ist die wesentliche Voraussetzung für Erfolg und Vergnügen in Schule und Beruf. 

3. Wer liest, kann sich besser ausdrücken und hat beim Lernen mehr Erfolg. Kinder, die Spaß am 
Lesen haben, lernen auch leichter. Sie können ihre Erfahrungen beschreiben. Sie können in 
Worte fassen, was sie bewegt. Sie können sich mit Worten durchsetzen. 

4. Wer liest, kommt weiter im Beruf. Das Wissen in fast allen Berufen verdoppelt sich zur Zeit etwa 
alle fünf Jahre. Man muss sogar einen zweiten oder dritten Beruf erlernen. Wer da Schritt halten 
will, kommt ohne stetige berufliche Fortbildung nicht weiter. Er muss wissen, was für ihn wichtig 
ist und was nicht: Welche Zeitschriften, welche Bücher, welche Zeitungen. Er muss wissen, was 
er lesen soll und was nicht. Deshalb muss er lesen können. 

5. Wer liest, hat mehr von seinen Hobbys. Weniger Arbeitszeit bedeutet: Mehr Freizeit, mehr 
Hobbys. Wer Sport treibt, will Hintergrundberichte in Spezialzeitschriften lesen. Wer 
Computerfreak ist, will Listings zum Nachtippen. Ohne Bücher, Zeitungen und Zeitschriften 
kommt daher keiner aus. 

6. Wer liest, profitiert mehr vom Fernsehen. Wer fernsieht, will sich im Programm informieren. Er 
will vorher wissen, was ihn erwartet. Er will nachher die Kritik in der Zeitung oder im Internet 
lesen, mehr Einzelheiten über das kurz angerissene medizinische Thema erfahren, in Ruhe die 
Kultur eines fremden Landes studieren. Fernsehbilder sind flüchtig. Nur wer nachliest und 
versteht, was er gesehen hat, hat am Ende auch den Durchblick. 

7. Wer liest, nutzt die Erfahrung anderer. Ganze Generationen sind mit Robinson Crusoe, Hermann 
Hesse oder Karl May aufgewachsen. Haben sich mal triviale, mal tiefgründige Gedanken zu ihren 
eigenen Erfahrungen gemacht. Haben die Bibel studiert oder Karl Marx. Haben Fachzeitschriften 
gelesen. Haben von den Gedanken anderer profitiert oder auch nicht - wer lesen kann, hat die 
Wahl. 

8. Wer liest, wird mündiger Staatsbürger. Dass totalitäre Regime keine freie Presse dulden und 
Schriftstellern die Herausgabe von Büchern verwehren, zeigt, dass Presse- und 
Informationsfreiheit zu den Grundlagen der Demokratie gehören. Wer das geschriebene Wort 
verbietet, will Demokratie verhindern. Nur wer Zugang zu jeder freien Information hat, kann die 
Welt kritisch bewerten und eigene Standpunkte formulieren. Nur der Leser kann im vollen Sinn 
mündiger Staatsbürger sein. 

9. Wer liest, erschließt sich lebendige Kultur. Musik, Theater, bildende Kunst, Architektur. Lesen ist 
der Schritt durch die Eingangstür der Kultur. Kultur bewerten und genießen zu können, setzt fast 
immer voraus, lesen zu können. Lesen vermittelt Wissen und entwickelt Phantasie. Wissen und 
Phantasie beflügeln die Kultur. 

10.  Wer liest, genießt.  Klatsch, Tratsch, Mode, Freizeit- das meiste führen wir uns in gedruckter 
Form zu Gemüte; am Frühstückstisch, im Büro, in der S-Bahn, im Flugzeug, im gemütlichen 
Fernsehsessel, am Bildschirm. Was gedruckt ist, bleibt. Und was bleibt, das kann man immer 
wieder hervorholen. 

 
 

nach: SZ , Ulrich Wechsler „Gegen die neue Armut im Kopf“ 


